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—— Comeichle nur du falſches Gluͤcke 
| | Wer dich kennet / traut dir nicht. 
N Dein zum Schein gewoͤlbter Bogen 

— SA. Welcher manchen ſchon betrogen / 
s Der zerbricht 


XY Eh mans meint in tauſend Stücke. 
Schmeichle nur du falſches Glücke! 
Wer dich kennet / traut dir icht. 


Recitat. 
Das Gluck 
Iſt nie beſtaͤndiger als in dem Wechſel. 
Offt zeigts uns einen Blick 
Aus dem wir uns viel tauſend Wohl berſprechen / ö 
Und eh man es vermeint 
Und feſt zu ſitzen ſcheint; 
Beginnt das ſchwancke Rad des Gluͤckes zu zerbrechen. 
Und ach! wie manchen hat 
Sein ſchluͤpfferiger Pfad 
Nit einem Krantz verbunden 
Der mehrentheils mit Dornen unterwunden! 
Weit ſichrer iſts 
Auf G Ott allein zu bauen / 
Und mit Zl FR JE OEN HE auff deſſen ind zu ſchauen. 
Denn ein ZII FR JED NES HERTZ iſt ſtets mit dein vergnuͤgt: 
Was Gottes Hand ihm reicht / und wie ers mit ihm fügt. 


ARI A 
Tets mit W Ott zu frieden ſeyn 
I It vors groͤſte Wluͤck zuſchatzen 
Dennes bringt den Vortheil ein / 
Seine Augen nicht zu netzen; 
Da ein andrer zagt und weint 
Wenn nicht ſtets fein Gluͤcks-Stern ſcheint. 
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Recit. 


Recit. 


Recitat. 0 | 
Es kuͤnſtle / wer da will am Gluͤcke / 


Er renne / lauffe Tag und Nacht 


Durch dinn und dicke / 

Er hat zum Lohn 

Doch anders nichts / als diß davon: 

Daß er ſich nur vergebne Nuͤhe macht. 
Zwar! 

Iſt es wahr / | 
Man kan offt den und den zu den Begluͤckten zehlen / 
Allein! eh man es denckt 
Erhebet ſich geſchwind 

Ein Wirbel⸗Wind 

Und ſucht das Rad herumb zu drehen / 

Daß wir das Gluͤckes⸗Kind 

Zu Boden liegen ſehen. 

Nun ſagt? 

Wer wolte nun auff ſolchen Pfeiler bauen / 
Der wanckelhafft auff einem Grunde ſteht; 
Und auff denſelben trauen? 

Wer dieſes thut / der wagt 

Sich auff gefrornes Eyß 

Das / wenn die Sonne heiß 

Gar bald zergeht. 


AREA 
Neücke bricht wie Spiegel-Glaß. 
Halt mans nicht ohn Unterlaß 
Steiff und feſt an beyden Enden; 


So faͤlits leichtlich aus den Haͤnden / 


Und das vorige Vergnügen | 
Sieht mandenninäniden liegen. 


Recitat, f 


Ve Ehrteſter Herr Braͤutigam! 

Wenn du die Art des Schuͤckſals uberlegſt 

Und recht En: 0 . 

Wie wunderlich das Gluͤck ſo m fuͤhret; 

So glaub ich ee, 

Sicherlich / g 

Daß du die Wanckelmuth deſſelben auch geſpuͤhret / 

Denn hiervon wird kein Menſch wohl auszunehmen ſeyn 


Doch 
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Dochl die SUSRIEDENHETT iſt eintzig und allein 
Das groͤſte Gluͤck und Pflaſter aller Pein. 

Mit dieſer haſtu dich verbunden: 

Was Wunder / wenn du auch dein Theil gefunden. 

O wie begluͤckt iſt der / der ſo wie du gedenckt: 

Nimmt / was der Hoͤchſte ſchenckt i 
Danckt / wenn er was empfangen⸗ | 9 
Und goͤnnet andern auch was ſie von ihm erlangen. 1 


Drumb bleibe ferner hin ZU FRIEDEN HEJT 
In . und Ba i 1295 


Worin nebſt deiner Braut / du biſt geſetzet wordens 
So lebet JH begluͤckt / geſeegnet und erfreut. 


4 R 14 


ee Ihr Derbundnen Beyde 
In Jufriedenheil und Ruh. 
Gott ſetz Eurer Gochzeit⸗Freude 
Viel vergnuͤgte Jahre zu. 
Was Eu'rHertze nur begehret | 8 
Das werd Euch von ihm gewaͤhret. 


| enge Wohtfarty Heyl und Seegen 
Sieh in Eure Wohnung ein. 
G Ott laß Euch mit feinen Wegen 
Niemahls unzufrieden feyn; 
So kennt Ihr ( wird man Euch fragen) 
Atets vom groͤſten Bluͤcke ſagen. 


